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Begegnungsort
Die Verweilzone in der Mitte der Brücke ist mit 
Naturstein gepflastert und durch sanfte, barriere-
freie Rampen leicht zugänglich und für alle er-
reichbar. Das Tempo der Velofahrenden wird da-
durch natürlich verlangsamt. Drei unterschiedlich 
lange Sitzbänke laden zum Ausruhen ein. Die 
Verbreiterung in diesem Bereich der Brücke sorgt 
dafür, dass Zufussgehende und Velofahrende 
bequem und sicher aneinander vorbeikommen.

Die gesamte Brücke ist mit einem durchdachten 
Beleuchtungssystem ausgestattet, das die Um-
gebung zur besseren Sicherheit erhellt, ohne die 
Natur und die nächtliche Ruhe zu stören. Speziel-
le LED-Leuchten sind in das Brückengeländer in-
tegriert. In der Fahrbahn ist ein Lichtstreifen ein-
gelassen, der ein warmes und dezentes Licht 
ausstrahlt. In der Verweilzone sorgen zudem 
Pollerleuchten am Geländer und Lichtstreifen 
unter den Sitzbänken für zu sätzliches, dezentes 
Licht.  

Umwelt und Nachhaltigkeit
Es wird grosser Wert auf den Schutz der Umwelt 
gelegt, um sicherzustellen, dass die lokale Flora 
und Fauna so wenig wie möglich beeinträchtigt 
wird. Nebst regelmässigen Umweltprüfungen 
setzt das Projekt auf umweltfreundliche Materia-
lien und Techniken. 

Abstimmungsgutachten
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Konstruktion
Das Projekt sieht eine solide Stahlkonstruktion 
mit einer gleichmässigen konstanten Höhe vor. 
Die Brückenabschnitte werden von drei starken 
Pfeilern gestützt, welche eine optimale Lasten-
verteilung ermöglichen und verschiedenen Ein-
flüssen wie Verkehr, Wind, Hochwasser und 
Schnee standhalten. Diese Bauweise ermög-
licht, dass die Brücke grosse Abstände über-
winden kann, ohne viele Stützen im Wasser 
zu benötigen. Die Pfeiler liegen landseitig der 
Dämme, damit wird der Abfluss auch bei Hoch-
wasser nicht beeinträchtigt. Die natürliche 
Flusslandschaft wird damit kaum gestört, was 
sich gut auf die Umwelt auswirkt. Die Vorgaben 
des Projekts Rhesi werden erfüllt.

Der verwendete Stahl entwickelt durch Ver-
witterungseinflüsse eine schützende Schicht, 
die vor weiterer Korrosion schützt. Der Beton 
wird nachhaltig beschafft. Er wird aus lokal ge-
wonnenen und recycelten Materialien herge
stellt.

Bau
Der Bau beginnt mit der Vorbereitung der Fun
damente. Die Brückenelemente werden vor-
gefertigt und mit Schwerlastkränen an ihren 
endgültigen Platz gehoben und installiert. Dies 
verkürzt die Bauzeit und beeinträchtigt die be-
stehenden Anbindungen während der Arbeiten 
für den Fuss- und Veloverkehr sowie die Land-
wirtschaft so wenig wie möglich. 

Während der gesamten Bauzeit werden Mass-
nahmen zum Schutz des Rheins und seiner Ufer 
umgesetzt. Wasserqualitätsüberwachung und 
Sedimentkontrollen stellen sicher, dass die Bau-
phase keine negativen Auswirkungen auf das 
Ökosystem hat und keine schädlichen Materia-
lien ins Wasser gelangen. 

Der Bau in Etappen ist so geplant, dass die Sicher-
heit in jeder Phase gewährleistet ist und die Um-
gebung durch das Bauprojekt möglichst wenig 
beeinträchtigt wird. Der Baubeginn und die Bau-
phasen werden mit dem Bau der Passerelle über 
die stark befahrene Reichsstrasse L 203 in Lus-
tenau abgestimmt. Die Baustellenzufahrten kön-
nen von Au und Lustenau problemlos über die 
bestehenden Dammwege erfolgen.
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Abstimmungsgutachten

Finanzierung der Baukosten,  
Kreditbedarf

Das Brückenprojekt zwischen Au und Lustenau 
kostet insgesamt rund 12,7  Millionen Franken.  
Der Schweizer Bund hat der Agglomeration  
Rheintal 23,6 Millionen Franken zur Mitfinanzie
rung für verkehrsverbessernde Infrastrukturpro
jekte in Aussicht gestellt. Darin enthalten ist 
auch ein Beitrag für den Bau der Fuss- und  
Veloverkehrsbrücke Au–Lustenau. 

Die Finanzierung auf österreichischer Seite (Land 
Vorarlberg, Marktgemeinde Lustenau) ist bereits 
sichergestellt. Ebenso stehen die Gelder aus 
dem Agglomerationsprogramm der vierten Ge-
neration des Schweizer Bundes zur Verfügung 
und die kantonalen Beiträge aus St.Gallen sind 
in Aussicht gestellt. Es fehlt nur noch die Zusage 
der Gemeinde Au. 

Das Projekt wird von der Marktgemeinde Luste-
nau, dem Land Vorarlberg, dem Kanton St.Gal-
len und dem Schweizer Bund wesentlich mit-
finanziert. 

Die folgende Aufstellung zeigt den Kostenver-
teiler für die vorgesehene Finanzierung:

Die Gesamtkosten für den Bau der Brücke wur-
den anhand der vorliegenden Planung mit einer 
Genauigkeit von ± 10 % berechnet.

Die Abschreibung des Betrags erfolgt über 60 
Jahre und kostet die Gemeinde Au CHF 29’500.– 
pro Jahr. Das entspricht aktuell knapp einem 
Fünftel eines Steuerprozentpunkts. Der Bau die-
ser Brücke löst keine Anpassung des Gemeinde-
steuerfusses aus.

Zeitplan

Die Genehmigungsverfahren für das länderver-
bindende Brückenprojekt sind zwischen den bei-
den Ländern Österreich und Schweiz koordiniert. 
Die Vorprüfungen durch die Behörden in St.Gallen 
und Vorarlberg sind bereits abgeschlossen. 

Der Start der Bauarbeiten ist bei einem «JA» durch 
die Stimmberechtigten der Gemeinde Au an der 
Urne, und wenn es keine Einsprachen gibt, für den 
Spätsommer 2025 geplant. Die neue Brücke könn-
te so im Frühherbst 2026 eröffnet werden. 

Finanzierung in CHF

Gesamtkosten gemäss Kosten
voranschlag (exkl. MWST) 

11’725’000.–

Beitrag aus Agglomerations- 
programm der 4. Generation

2’360’000.–

Beitrag Land Vorarlberg 3’277’750.–

Beitrag Marktgemeinde Lustenau 1’404’750.–

Beitrag Kanton St.Gallen 3’043’625.–

Anteil Politische Gemeinde Au 1’638’875.–

MWST Politische Gemeinde Au 132’749.–

Total Politische Gemeinde Au  
inkl. MWST (14 % der Gesamtkosten)

1’771’624.–

Bildnachweise
Titelseite und S. 2: Giorgio Masotti, Bellinzona
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Susanne Hartmann,  
Regierungsrätin Kanton St.Gallen

Die neue Fuss- und Veloverkehrsbrücke 
zwischen Au und Lustenau wird ein wichtiges 
Puzzlestück im Agglomerationsprogramm 
Rheintal. Mit ihr schliessen wir eine Lücke im 
Fuss- und Velonetz in der Grenzregion und  
schaffen eine sichere und attraktive Verbin- 
dung für Velofahrende und Fussgängerinnen 
und Fussgänger über den Rhein. Der Bund 
und der Kanton St.Gallen stehen mit voller 
Überzeugung hinter diesem Projekt.

Reto Friedauer, Präsident des Vereins 
Agglomeration Rheintal und Präsident 
des Vereins St. Galler Rheintal

Mit diesem Leuchtturmprojekt setzen die 
Gemeinden Au und Lustenau ein wichtiges 
länderverbindendes Zeichen für eine enkel
taugliche Entwicklung unserer Region. 
Die neue Fuss- und Veloverkehrsbrücke 
schliesst eine langersehnte Lücke für die 
sichere Autobahn- und Rheinquerung für 
die schwächsten Verkehrsteilnehmenden. 
Zudem schafft sie neue Mobilitätsanreize 
für Arbeitspendlerinnen und -pendler.

Bundesamt für Raumentwicklung 
(UVEK-Vorsteher Albert Rösti, Bundesrat)

Diese grenzüberschreitende Fuss- und Velo
verkehrsbrücke zwischen Au und Lustenau 
wurde zur Mitfinanzierung im Rahmen des  
4. Agglomerationsprogramms Rheintal einge
reicht und vom Bund geprüft. Sie entspricht 
den Zielen des Bundes. Am 4. Dezember 2023 
hat das eidgenössische Parlament dieses 
Projekt zur Mitfinanzierung freigegeben. Die 
Umsetzung der Fuss- und Veloverkehrsbrücke 
erachtet der Bund als wichtigen Beitrag zur 
Verbesserung des Agglomerationsverkehrs  
und zur länderübergreifenden Zusammenarbeit.

Daniel Zadra, Landesrat Vorarlberg

Wie könnte man die grenzüberschreiten- 
de Zusammenarbeit zwischen Österreich  
und der Schweiz besser illustrieren als 
mit einer Brücke? Es freut mich ausser-
ordentlich, dass dieses tolle Projekt für 
Fussgänger und Radfahrende unsere 
beiden Länder noch näher zusammen-
rückt. Für die Menschen auf beiden Seiten 
des Rheins bedeutet diese Brücke mehr 
Lebensqualität: kein Lästiges-im-Stau- 
Stehen mehr, keine gefährlichen Situa-
tionen mit Pkw oder Lkw, sondern ein 
sicheres, schnelles, gesundes und um-
weltfreundliches Von-A-nach-B-Kommen. 

Warum bringt das Projekt 
Vorteile für alle?

Kurt Fischer, Bürgermeister  
Marktgemeinde Lustenau

Die erste Brücke im Rheintal wurde 1867 
zwischen Au und Lustenau eröffnet.  
Mit der Fuss- und Veloverkehrsbrücke 
setzen wir die Tradition des Brückenbaus 
zwischen unseren beiden Gemeinden 
fort und setzen ein zukunftsweisendes 
Zeichen für sanfte Mobilität und gren-
züberschreitende Zusammenarbeit.  
Die Brücke wird uns im besten Wortsinn 
verbinden.



Einladung zur  
Informationsveranstaltung

Dienstag, 5. November 2024, 19.00 Uhr  
Mehrzweckhalle Wees, Au

Abstimmungsfrage

Genehmigen Sie den Bruttokredit im  
Umfang von 12,7 Millionen Franken zu-
gunsten einer Fuss- und Veloverkehrsbrücke 
Au–Lustenau? Nach Abzug von Beiträgen 
Dritter beträgt die Nettoinvestition für  
die Gemeinde Au 1,8 Millionen Franken.

JA 
Empfehlung des  
Gemeinderates Au
Der Gemeinderat empfiehlt Ihnen, dem  
Bruttokredit für eine neue Fuss- und Veloverkehrs-
brücke Au–Lustenau zuzustimmen. 


